
  

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

V.i.S.d.P: ver.di-Landesbezirk NDS-HB I Fachbereich Handel I Sabine Gatz I Goseriede 10 I 30159 Hannover 

Erste Verhandlungen ohne Ergebnis vertagt: 

Arbeitgeber bieten Reallohnverlust und Nullmonate. 

Die erste Tarifverhandlung am 8. Mai im Groß- und 
Außenhandel ist bedauerlicherweise ohne 
Einigung zu Ende gegangen.  
 

Wertschätzung sieht anders aus: 
Das Angebot der Arbeitgeberseite ist noch nicht 
einmal ein Ausgleich zu den derzeitigen Preisstei-
gerungen und würde sogar einen Reallohnverlust 
bedeuten. Ganz zu schweigen von den inakzep-
tablen Nullmonaten. Die Beschäftigten 

brauchen jetzt dauerhaft mehr Geld! 
 

Genug ist genug: Wer arbeitet, muss auch 
davon leben können!  
Wenn alles teurer wird, dann auch unsere Löhne 
und Gehälter!  
 

Wir fordern die Arbeitgeber auf, ein 
ernsthaftes Angebot zu machen! 
 

 

Wir haben mehr verdient! 
 

Info, Kontakt & ViSdP: ver.di NDS-HB, Fachbereich Handel, Sandra Schmidt, Goseriede 10, 30159 Hannover 

ver.di fordert  
im Groß- und Außenhandel: 
 

+ 13 Prozent! 

 

+ mindestens aber 400 Euro mehr! 

 

+ 250 Euro mehr Ausbildungs- 
   vergütung  
 
 

12 Monate Vertragslaufzeit 
 

Gemeinsame Beantragung der 
Allgemeinverbindlichkeitserklärung 

Arbeitgeber bieten  
im Groß- und Außenhandel: 
 
+ 4 Prozent ab Dezember 2023* 
+ 2,1 Prozent ab Dezember 2024*  
   (jeweils auch Azubis) 
 

Inflationsausgleichsprämie (Einmalzahlung):  
700€ für das Jahr 2023 ab Folgemonat nach 
Tarifabschluss, Azubis 350€. 
Für das Jahr 2024: 700€, Azubis 350€.  

 

Teilzeitbeschäftigte jeweils anteilig.  
 

Anrechenbarkeit der Inflationsausgleichs-
prämie auf bereits geleistete Inflations-
ausgleichszahlungen. 

*tabellenwirksam 



 

 

 

 

 

 

Die Preissteigerungen im April 2023 waren immer noch massiv. Vor 
allem bei den Nahrungsmittelpreisen von + 22,3 Prozent. Die 
Verbraucherpreise bei Energie sind um + 3,5 Prozent gestiegen und 
die Inflationsrate lag im April bei + 7,2 Prozent. 
 

Die Belastung durch die hohen Preissteigerungen sind 
dauerhaft, daher braucht es auch dauerhafte 

Einkommenssteigerungen. 

 

Eine Inflationsausgleichsprämie ist eine Einmalzahlung und kein 
Ersatz für tabellenwirksame und dauerhafte Einkommens-
erhöhungen. 

 

Um die Arbeitgeberseite zu einem besseren Angebot zu bewegen,  
müssen wir jetzt Druck in den Betrieben machen! 
 

Mach mit! Gemeinsam geht mehr! 


